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Jas Gcdeimnis der fremden Mg«
Deutschland braucht dringend Lustschutz und Gleichberechtigung in der Wehrsrage

Der Propagandaflug ausländischer Flieger in der Reichs¬
hauptstadt wird wohl kaum bis in alle Einzelheiten aufgeklärt
werden können. So unerhört diese Aktion als solche gewesen
ist. so hat sie dennoch den einen Vorteil , daß sie innerhalb der
deutschen Bevölkerung den Gedanken der Notwendigkeit eines
ausreichenden Luftschutzes neu belebt hat . Denn die Empörung,
daß deutsches Land wehrlos den Luftangriffen ausländischer
Mächte ausgesetzt ist, zwingt zu der Forderung , daß die Gleich¬
berechtigung der deutschen Waffen nunmehr nicht nur theoretisch,
sondern auch praktisch verlangt weiden muß.

Die tiefe Wolkendecke , die nicht geschlossen, sondern zerrissen
am Freitag über Berlin lag . begünstigte den Anschlag der aus¬
ländischen Flieger . Nach den von amtlicher Stelle erhobenen
Feststellungen kreuzten sie über Berlin in einer Höhe von 3666
Meter , und es handelte sich nicht um ein ganzes Geschwader,
vielmehr sind mit Sicherheit nur zwei Maschinen erkannt worden.
Auch der Typ der Apparate konnte infolge der Wetterlage nicht
einwandfrei festgestellt werden . Erkannt wurde , daß es sich um
Doppeldecker mit verschieden gestaffelten Tragflächen handelte.

Etwa 36 bis 46 Minuten vor dem Erscheinen über Berlin
wurden die Flieger über Kottbus gesichtet. Sie kamen von Sü¬
den her. Am Freitag abend wurden ferner zwei Flugzeuge bei
Mannheim und an verschiedenen Orten der Pfalz im Fluge von
Osten nach Westen gemeldet Es ist nicht möglich , mit Sicherheit
einen Zusammenhang vieler verschiedenen Sichtmeldungen fest¬
zustellen. Aber so viel ist einwandfrei ermittelt , daß es sich in
allen Fällen nicht um deutsche Apparate , sondern um auslän¬
dische gehandelt hat.

Es ist als wahrscheinlichanzunehmen , daß die Aktion der frem¬
den Flieger im Zusammenhang mit dem Verbot der Sozial¬
demokratischen Partei gestanden hat . In den ersten Tagen des
jungen Faschismus in Italien wurden ähnliche Fälle beobachtet.
Daß der Anschlag aus Berlin vorbereitet war , geht im übrigen
daraus hervor , daß von dem Hochhaus Berolina am Alexander¬
platz gleichzeitig während des Erscheinens der fremden Flieger
Flugblätter auf die Straße herabgeworfen worden find . Die
Propagandisten hat man leider nicht mehr greifen können.

In den nächsten Tagen werden in Genf die Abrüftungsver»
Handlungen wieder fortgesetzt Der Vorfall vom Freitag wird!
der deutschen Delegation Anlaß geben darauf hinzuweisen, daß
der bisherige Zustand auf die Dauer von einem 85-Millionen»
Volk nicht getragen werden kann. Das deutsche Gebiet ist um¬
geben von Ländern , die insgesamt über 16 666 bewaffnete Flug¬
zeuge verfügen. Die deutsche Delegation wird daher erneut und
mit schärfstem Nachdruck die Gleichberechtigung fordern , die anr
besten und nach den deutschen Wünschen dadurch verwirklicht
werden könnte, wenn auch die anderen Nationen die Flugwaffe
als Waffe des Krieges ausschalten und die Militärflugzeuge
außer Dienst stellen würden.

Die roten Flugzeuge auch über Thüringen
Weimar . 25. Juni . Der Referent für das Luftschiffwesen teilt

mit , daß die roten Flieger auch über Thüringen geflogen find
wie die Abgabe von Zetteln aus dem Polizeipräsidium in Wei¬
mar beweist , auch hier Flugzettel abgeworsen haben.

Reichsstatthalter Sauckel hat sofort in zwei Telegrammen nach
Berlin an die zuständigen Stellen schärfsten Protest gegen die
Ueberfliegung Thüringens durch ausländische Flieger eingelegt
und Schutzmaßnahmen gefordert Die Bevölkerung ist durch die
Ueberfliegung in starke Erregung versetzt worden.

Die Reichshauptstadt fordert Luftschutz
Berlin , 24. Juni . Oberbürgermeister Dr . Sahm hat an den

Reichskanzler und an den preußischen Ministerpräsidenten da»
nachstehende Telegramm gesandt:

„Der gestrige Vorfall , daß ri,ständische Flugzeuge über der
Reichshauptstadt Flugblätter abwerfen und unerkannt wieder
entkommen konnten, hat in der Berliner Bevölkerung größte
Beunruhigung hervorgerufen und eindeutig klar gezeigt, in welch
bedrohlicher Lage sich die Reichshauptstadt jedem Luftangriff
gegenüber befindet . Namens der Reichshauptstadt spreche ich die
dringende Bitte aus . alle Möglichkeiten zu erschöpfen , um diesem
unmöglichen Zustande abzuhelfen ."

v. BvWAwlnO zurückgetreten
Berlin, 25. Zuni . Der von einem größeren Teil der

bisherigen Kirchenregrerungen zum Reichsbischof aus¬

ersehene Pastor von Vod -lschwingh hat am Samstag abend,
wie seine Kanzlei mitteilt , in einer Sitzung des Deutschen
Evangelischen Krrchenausschusses folgende Erklärung ab¬

gegeben:
Durch die Einsetzung eines Staatskommrssars für den Be¬

reich sämtlicher evangelischer Landeskirchen Preußens ist
mir die Möglichkeit genommen , die mir übertragene Auf¬
gabe durchzuführen . Das nötigt mich , den mir vom Deut¬

schen Evangelischen Kirchenbund erteilten Auftrag zu¬
rückzugeben.

Kommissar für sämtliche evangelischen Landeskirchen
Preußens ernannt

Berlin . 25 Juni . Der preußische Minister für Wissenschaft.
Kunst und Volksbildung , Rust, hat folgende Verfügung erlassen:
Die Lage von Staat . Volk und Kirche verlangt Beseitigung der
vorhandenen Verwirrung Ich ernenne deshalb den Leiter der
Kirchenabteilung im preußischen Kultusministerium . Jäger, für
den Bereich sämtlicher evangelischer Landeskirchen Preußens zum
Kommissar mit der Vollmacht, die erforderlichen Maßnahmen
zu treffen.

Auflösung der preußischen K' rchenparlamente
Berlin , 35. Zuni . Der neuernannte Staatskommissar für die

evangelische Kirche in Preußen . Jäger , erläßt eine Verfügung,
Danach er die F L h r u n g der Geschäfte der sämtlichen evange¬
lischen Landeskirchen Preußens übernimmt . Der Geschäftsver¬
kehr der evangelischen preußischen Landeskirchen mit dem deut¬
schen evangelischen Kirchenbund erfolgt ausschließlich durch seine
Person.

Er beurlaubte mit sofortiger Wirkung den Vizepräsidenten des
Evangelischen Oberkirchenrats . Hundt, in Berlin , und den Ge-
neialsuperintendenten Schian in Breslau Er löste mit sofor¬
tiger Wirkung sämtliche gewählten kirchlichen Vertretungen in
de« evangelischen Landeskirchen Preußens aus.

Wechsel in der Geschäftsführung des Evang. Presseverbands
Berlin , 25. Junt . Durch eine Verfügung des Kirchenkommissars

Jager sind der Privatdozent Dr . Hans Michael Müller- Jena
und Stadtverordneter Max E r e v e m e y e r - Berlin kommis¬
sarisch mit der Uebernahme der Geschäftsführung des Lvange -,
Wen Presseverbandes für Deutschland beauftragt worden. Di¬
rektor Professor D . Hinderet und Dr . Liepmann wurden
mit sofortiger Wirkung beurlaubt.

Nr. Göbbels bei der alten Garde
der NLIW.

Berlin , 26. Juni . Bei dem „Tag der alten Garde"
in Spandau hielt Reichsminister Dr . Göbbels am Sonntag
abend eine Ansprache an die zehntausende versammelter Mit¬
kämpfer. Mit minutenlangem Jubel begrüßt , gab der Mini¬
ster zunächst einen Ueberblick über die Jahre des Kampfes
der Berliner Bewegung . Heute stehe die alte Parieigarde
vor der Tatsache , daß ihr unerschütterlicher Glaube zum Siege
verholten habe . Man sollte nicht denken , daß die national¬
sozialistische Revolution zu Ende sei. Sie gehe erst zu Ende,
wenn die NSDAP , den ganzen Staat besitze . Es dürfe außer
dieserüberhaupt keine Partei und keine Organisation mehr geben.

„Wir sind die Vollstrecker des Bolkswillens . Es braucht
niemand Angst zu haben . Er kommt jeder daran . Wir
«erden auch die Revolution zu Ende führen . Pardon wird
nicht gegeben. Die nationalsozialistische Bewegung erhebt den

Anspruch , das Reich zu besitzen . Ob die Regierung Erfolg
hoben wird , hängt nicht allein von ihren Taten , sondern auch
von der Gesolgstreue ivrer alten Anhänger ab.

Dr. Göbbels gedachte zum Schluß der Toten der national-

wziallstischen Bewegung , die ihre Liebe zum Führer mit dem
Leben bezahlt hätten , und erklärte , daß zwar noch viele Partei-
genossm heule ohne Arbeit und Brot seien , sie sollten aber
^ icht glauben , daß der Führer nicht Tag und Nacht darauf
sinne, di ses Uebel abzustellen . Seine große Aufgabe bestehe
darin, dem deutschen Volk wieder zu Brot und Arbeit zu
verhelfen.

Die Rede schloß mit Heilrufen aus die alte Garde , die

nationalsozialistischeBewegung und ihren Führer Adolf Hitler.
Das Horst - Wessel - Lied schloß die mit gewaltigem Beifall auf¬
genommenen Ausführungen des Ministers.

EJU"
Äeuegelöbnis des Stahlhelm

« Franz Seldte vorbehaltlos hinter Adolf Hitler
Magdeburg , 25 . 6 . Der Gründergau des Stahlhelm,

Bund der Frontsoldaten , Magdeburg — Anhalt , hielt hier Heu-
te vormittag auf dem Domplatz einen großen Appell ab . Der

Bundesführer , Reichsarbeitsminister Franz Seldte , hielt eine

Ansprache , in der er u . a . aussührte : Seit 1918 steht der

Stahlhelm auf der Schanze . Er hat nicht nachgegeben und

heute nun steht der Stahlhelm nicht mehr allein . Ich habe
Freude und ein Aufatmen empfanden , als mir der Volks-

Kanzler Adolf Hitler sagte : Jawohl , so muß es sein , drei

Säulen nebeneinander : braun , schwarz, grau : SA , SS und

Stahlhelm . Diese drei Säulen stehen nebeneinander u . eben-

so stehen drei Symbole in Deutschland nebeneinander : das

Symbol des eisernen Preußen , das der alte Feldmarschall
während seines ganzen Lebens getragen hat . als zweites
Symbol daneben Adolf Hitlers Hakenkreuz , aus dem gleichen
Gedanken heraus geboren , und als Beschwörungszeichen des
nationalen Willens entgegengehalten gegen alle Widersacher,
des dritte Symbol , das Symbol unseres Stahlhelms . Das

dürfen die Träger der drei Symbole für sich in Anspruch
nehmen , alle drei Hallen durch und alle drei gehören zusammen.
Kein innerer und kein äußerer Feind darf Kraft und den

Erfolg haben . Mögen sie reden was sie wollen, - mögen sie
die braune Front mit Unflat beschmutzen; mögen sie auf den

Reichspräsidenten scheel sehen ; mögen sie auf Adolf Hitler
schimpsm ; mögen sie die Stahlhelmer , die alten Frontkämpfer
als Reaktionäre bezeichnen ; all das schütteln wir ab . Ich
spreche angesichts dieses Domes , an dieser Stelle der Grün¬

dung des Stahlhelms noch einmal aus : Ich gelobe den beiden
Männern Hitler und Htndenburg die Treue , so lange ich lebe und

gelobe meinen Feinden , sie niederzuschlagen , wo ich sie treffe.

«eins snaei»« Teilung
orientiert Sie schneller und übersichtlicher über

alle wirtschaftlichen und politischen Vorgänge,

sowie über die Ereignisse in der Nähe und Ferne.

Bestellen Sie deshalb sofort unsere Schwarzwäl-

der Tageszeitung für den Monat Juli

Jas Ende der LhrW . Gewerkschaften
Christliche Gewerkschaften durch Sonderbeauftragte

der NSVO . übernommen

Berlin , 24. Juni . Wie der Zeitungsdienst meldet , wurde
am Samstag vormittag 9 Uhr der Gesamtverband der
Christlichen Gewerkschaften durch den Sonderbeauftragten
der NSBO . , Klapper , übernommen . Den einzig anwesen¬
den Vorstandsmitgliedern der Christlichen Gewerkschaften
Otte und Kaiser wurde erklärt , daß sie sofort das Haus
zu verlassen hätten . Beide haben ohne ein Wort der Ge¬
genrede dem Befehl Folge geleistet.

Aus dem Reich liegen die Meldungen vor , daß an sämt¬
lichen Geschäftsstellen gleichfalls mit dem Schlage 9 Uhr
von der NSBO . die Besetzung vorgenommen worden ist.
Die Eingliederung der Christlichen Gewerkschaften in die
Deutsche Arbeitsfront wird nunmehr in kürzester Zeit er¬
folgt sein . Die Belange der bisher christlich organisierten
Arbeiter werden durch die kräftige Hand der Nationalsozia¬
listen bester gewahrt sein als durch Leute , die jahrelang
Arm in Arm durch dick und dünn mit den Marxisten mar¬
schiert sind.

Alle Angestellten müssen in die Angestelltensäule
Der Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley. und der

Führer des Eesamtverbandes der deutschen Angestellten . Albert
Förster, haben eine Verordnung veröffentlicht , in der zur
Behebung von Zrveiselsfällen klar zum Ausdruck gebracht wird,
daß der Eesamtverband der deutschen Angestell¬
ten, also die Angestelltensäule, innerhalb der Deutschen Arbeits¬
front alle deutschen Volksgenossen zu umfassen hat,
die angestelltenversicherungspflichtig sind , und zwar auch wenn
die tatsächliche Versicherungspflicht infolge der Einkommenshöhe
nicht mehr wirksam ist.

Insbesondere müssen also auch leitende Angestellte der An-
gestelltensäule angehören , die übrigens bereits am 1. Juli offiziell
zu arbeiten beginnen wird . Weiter besagt die Anordnung , daß
unter Aufhebung aller entgegenstehenden Anordnungen , Ermäch¬
tigungen . Sondervollmachten usw das folgende verfügt werde:

1. Die Deutsche Arbeitsfront stellt die Eesamtorganisation der
wirtschaststätigen deutschen Volksgenossen dar;

2. die Deutsche Arbeitsfront gliedert sich in drei Eesamt-
verbände:
a ) sür Arbeiter,
b) sür Angestellte.
c) sür Unternehmer.

Dazu verlautet noch, saß an einer endgültigen Gestaltung des
einheitlichen Arbeiter - und des einheitlichen llnteruehmerverban-
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des zur Zeit noch gearbeitet wird . In dem Arbeiterverband
werden jetzt die christlichen Gewerkschaften eingegliedert , worauf
die Hirsch- Dunckerschen und kleineren Organisationen folgen
sollen. Wenn diese organisatorische Arbeit geleistet ist . dann
wird voraussichtlich spätestens im Herbst mit den gesetz¬
geberischen Maßnahmen zu rechnen sein , die der Deut¬
schen Arbeitsfront die gesetzgeberische Betätigungsgrundlage ge¬
ben werden. Dabei kann angenommen werden , dag im Sinne
des berufsständischen Gedankens Vorsorge getroffen wird , das? die
drei Unterabteilungen der Deutschen Arbeitsfront jeweils wirk¬
lich alle in Frage kommenden Volksgenossen organisatorisch um¬
fassen.

Besetzung der Geschäftsräume der Christlichen Gewerk¬
schaften in Württemberg

Stuttgart , 25. Juni . In Stuttgart , Ulm, Eßlingen und Hell¬
braun wurden am Samstag vormittag die Geschäftsräume der
Christlichen Gewerkschaften durch Beauftragte der NSBO . und
SA . -Männer besetzt. Die Besetzung ging überall ohne Störung
vor sich.

Das große Autvstraßenbauvrvgramm
Zusammenfassung auf dem Gebiete des Straßenbaues —
Das Riesennetz von Reichsautobahne» — Die Rolle der
Deutschen Reichsbahngesellschaft — Der Generalinspektenr

für das deutsche Straßenwesen
Berlin , 24. Juni . Der bemerkenswerteste Beschluß der Reichs¬

regierung ist wohl die Errichtung des Unternehmens „Reichsauto¬
bahnen "

, das ein großes Netz von modernsten Kraftfahrftraßen
in Deutschland schaffen soll. Conti meldet dazu : Das jetzt be¬
schlossene Gesetz ist mehr ein Rahmengesetz , dem nun Ausfüh¬
rungsbestimmungen und Ausführungsgesetze folgen dürften . Zu¬
nächst dürfte der Generalinspekteur für das deutsche Straßeu-
wesen eingesetzt und mit der Aufstellung eines Arbeitsplanes
beauftragt werden. Die Tatsache , daß das neue Unternehmen,
das ja auf kaufmännischer Basis aufgebaut wird und für die
Benutzung der Autostraßen Gebühren erhebt, an die Deutsche
Reichsbahngesellschaft angegliedert wird , zeigt, daß der Reichs¬
bahn hier kein Konkurrenzunternehmen erwachsen soll.

Deutschland tritt nun aus dem Zeichen des Schienenverkehrs
in das des Kraststraßenverkchrs . Eine neue Epoche für das
deutsche Verkehrswesen bricht an . Reichskanzler Adolf Hitler
galt schon immer als ein besonderer Förderer des Kraftfahr¬
wesens, das zahlreichen Schlüsselindustrien in Deutschland Ar¬
beit gibt , und die von ihm veranlagten Maßnahmen auf steuer¬
lichem Gebiete für den Kraftverkehr zeigen bereits , welchen Weg
der Führer Deutschlands auf verkehrstechnischem Gebiete zu
gehen gedenkt . Alle die Diskussionen, die wir seit Jahren um
dieses Problem erlebt haben , die Tntschlußlosigkeit , die Angst
vor dem riesigen Ausmaß dieser Umstellung, sind nun überwun¬
den und mit scharfem Hieb hat man den gordischen Knoten
durchhauen

Die Voraussetzung für die Inangriffnahme des Autostraßen¬
baues ist zunächst der Erlaß eines neuen Reichswegegesetzes , das
für den Autostraßenbau ein völliges Enteignungsrecht gibt und
die aufreibenden Verhandlungen und Prozeße um die Linien¬
führung solcher Straßen erübrigt . Der Eeneralinsvektor für das
deutsche Strahenwesen dürfte autoritär ohne allzu hemmende
öffentliche Diskussionen nach Zweckmäßigkeitsgrundsätzenüber die
Straßenführung entscheiden . Nach der restlosen Durchführung des
Planes wird Deutschlanddas Land mit den modernsten Verkehrs»
strotzen der Welt sein . Bisher allerdings ist es ein Land , in dem
sich auch auf dem Gebiete des Straßenwesens die Eigenart des
Deutschen mehr als deutlich ausprägt , die Vielfältigkeit und
Starrköpfigkeit des Deutschen Es gibt kaum eine einzige schnur¬
gerade Landstraße in Deutschland. Die Straßen sind winkelig und
kurvenreich machen ganz unmotivierte Vogen um einzelne Feld¬
stücke, zeigen oft Knicke, für die jede Begründung fehlt , ferner
find sie zu schmal und weisen die für den Kraftverkehr so ge¬
fährlichen Sommerwege auch heute noch vielfach auf. Zahlreiche
Kreuzungen, die Führung durch Ortschaften anstatt an Ortschaften
vorbei , hindern die Kraftfahrzeuge an der dauernden Entfaltung
großer Geschwindigkeiten und schaffen für den allgemeinen Stra¬
ßenverkehr eine Fülle von Gefahren. Uebermäßige Steigungen
nutzen die Wege vorzeitig ab Alles das wird nun bald über¬
wunden sein und wir kommen allmählich zu einer ganz grund¬
legenden Aenderung der Zustände auf straßenbaulichem Gebiete.
Durch den Bau dieser neuen Straßen werden Hunderttausende
von Arbeitern beschäftigt , es erhalten zahlreiche Schlüsselindu¬
strien neuen Auftrieb die ihrerseits wiederum die anderen Er¬
werbszweige beleben. Die Automobilindustrie nimmt neuen Auf¬
schwung und wir kommen wirklich zum billigen Volkswagen, der
uns bisher noch immer fehlt Die Unterhaltung der Wagen wird
durch ihre erheblich geringere Abnutzung auf den neuen moder¬
nen Straßen erheblich verbilligt Die Treibstoffwirtschaft wird
belebt . Wir können künftig in erster Linie deutsche Oele ver¬
wenden , im übrigen ausländisches Rohöl einkaufen, wo wir es am
billigsten erhalten

Wie sollen nun die neuen Autostraßen der „Reichsautobahnen"
aussehen? Eins ist klar : sie werden Rur -Autostraßen sein , keine
Kurven und keine Kreuzungen aufweisen, sondern nach dem
Muster der großen Autostraße von Köln nach Bonn aus einem
besonderen breiten Fahrdamm durch die Landschaft geführt wer¬
den. Alle Straßen . Bahnen und Gemäßer werden überführt oder
unterführt , der Zugang zu den Straßen wird nur in der Fahrt¬
richtung durch besondere Zufahrten möglich sein . Im allgemeinen
dürsten die mir modernem rutschfreiem Straßenbelag versehenen
Straßen zwei 7 Meter breite Richtungsfadrdämme und dazwi¬
schen einen etwa 5,5 Meter breiten Rasenstreisen aufweisen.

Beginn des Banes der ersten Reichsantostraße
Berlin , 25 . Juni . Mit dem Bau des ersten Teilstücks

der ersten großen Reichsautostraße Hamburg— Bremen —Han¬
nover—Frankfurt —Mannheim—Basel , der Strecke Frankfurt-
Mannheim . wird schon in der kommenden Woche begonnen
werden, und zwar werden zunächst die Landausser mit der
Vermessung der Strecke und Dorberettung d s Ankaufs bzw.
der Enteignung des benötigten Teländestreif .ns beginnen.
Bekanntlich ist dem Reich für die Anlegung von Retchsauto-
bahnen das unbeschränkte Enteignungsreicht verliehen worden.
Die Kosten für das erste Teilftück Frankfurt—Heidelberg—
Mannheim werden mit etwas,über 20 Mill. Mark veranschlagt.

Die Neuvrgamsotien der deutschen
ziMOdverbände

Anordnungen des Jugendführers des Deutschen Reiches
Der Iugenüführer des Deutschen Reiches . Baldur v Schirach,

- at zur Neuorganisation der Deutschen Iugendverbände folgende
Anordnungen erlaßen:

Anordnung 1:

1. Als Jugendführer des Deutschen Reiches berufe ich den
Deutschen Jugendsührerrat . der mir beratend zur Seite steht.
In den Jugendsührerrat wird ausgenommen je ein Vertreter

a) der evangelischen Jugend,
b) der katholischen Jugend.
c) der Wedrverbandsjugend,
d) der hündischen Jugend,
«1 der Svortjugend,
ft der berufsständischen Jugend.
Zum Vertreier der evangelischen Gruppe berufe ich Lic. D.

Stange ( Kassel ) , zum Vertreter der katholischen Gruppe Ge-
neralvräses Albrod lEßen ) , »um Vertreter der Wehrver-
bandsiugend General a . D . Vogl (Berlin ) , zum Vertreter der
Svortjugend Dr . Neuendorff (Berlin ) , zum Vertreter der
berufsständischen Jugend Heinz Otro (Berlin ) .

2. An den Beratungen des erweiterten Deutschen Jugendfiib-
rerrates nehmen teil die Vertreter der intereßierten Mini¬
sterien. und zwar für das Reichsministerium des Innern Dr.
Usadel . für das Reichsarbeitsministerium Ministerialrat Dr.
Wende, für das Reichsministerium für Volksaufklärung und
Propaganda ein noch zu benennender Vertreter , für das Reichs¬
ministerium des Auswärtigen Vortragender Leg . -Rat Traugott
vöbme. für das Reichswehrministerium Dr . Walter Kayser. für
»i« Kultusministerien der Länder Dr . Stuckari.

8. Für die die Verbände betreffenden Fragen wird beim In-
gendführer des .^Deutschen Reiches eine Abteilung „Verbände"
geschaffen . Zum Leiter der Abteilung Verbände ernenne ich Karl
Rabersberg.

4. Für die Länder sowie für die preußischen Provinzen er¬
nenne ich Beauftragte, die meine Vertretung für ihre»
Amtsbereich übernehmen . Die Beauftragten ihrerseits ersuche
ich . mit ihrer Vertretung die bisherigen Vorsitzenden der Lan¬
desausschüße der deutschen Iugendverbände zu beauftragen , da¬
mit der ungestörte Fortgang der Arbeit gewährleiste: wird . Für
die preußischen Regierungsbezirke , die bayerischen Kreise, die
sächsischen Amtsbauvtmannschaften sowie für die entsprechenden
Verwaltungsbezirke der übrigen Länder werden Bezirksbeauf-
tragre ernannt.

Für die Stadt - bzw . Landkreise in Preußen sowie für dir ent¬
sprechenden Verwaltungskörver in den übrigen Ländern find auf
Vorschlag der Bezirksbeauftragten durch die Landesbeauftragten
Orts - bzw . Kreisbeauftragte zu ernennen.

5 . lieber die Aufgaben der Beauftragten sowie über di« lleber-
«ahme der bisher von den Bezirksausschüssen, den Ortsausschüs¬
sen sowie Len Landesausschüßen usw . vollzogenen Funktionen er¬
gehen in Kürze weitere Anweisungen.

Anordnung S:
1. Der Eroßdeutsche Bund mit seinen Unter - und Teilorgani¬

sationen ist mir Wirkung vom 17 . Juni 1933 aufgelöst. Das Ei¬
gentum des Eroßdeutschen Bundes sowie der angeschloßenen Un¬
ter - und Teilorganisationen ist sicherzustellen . Mit dem Groß-
deutschen Bunde sind demnach aufgelöst:

1. Freischar junger Nation.
2. Deutsche Freischar ,

"
3. Deutscher Pfadfinderbund.
4 . Die Geusen,
5. Ringgemeinschaft Deutscher Pfadfinder.
6. Ring deutscher Pfadfindergaue,
7. Deutsches Pfadnnderkorvs,
8. Freischar evangelischer Pfadfinder.
2. Der Reichsausschuß der deutschen Iugendverbände wird mit

sofortiger Wirkung aufgelöst. Die bisherigen Aufgaben de»
Reichsausschußes werden in die erweiterten Aufgaben der Ju-
gendfübrung des Deutschen Reiches übernommen.

3. Sämtlich « Jugendorganisarionen Deutschlands find dem
Jugendführer des Deutschen Reiches ( Berlin NW . 4V. Kron-
orinzenstraße 10. Abteilung Verbände ) zu melden. Jugendorga¬
nisationen . die diese Meldung bis zum 15 . Juli 1933 nicht oder
nur unvollständig vollzogen haben, gelten als aufgelöst. Es wird
ausdrücklich darauf hingewiesen, daß unter „Jugendorganisa¬
tionen " auch solche Organisationen zu verstehen sind, die beson¬
dere Teilzusammenfaßungen der Organisationen Erwachsener be¬
deuten . Die Meldungen sind von der obersten Führung der ein¬
zelnen Jugendorganisationen für die gesamte Organisation zu
vollziehen. Soweit die Jugendgruvven von Erwachsenenorgani¬
sationen über eine eigene zentrale Jugendführung nicht verfü¬
gen. ist die Führung der Erwachsenenorganisation zur Meldung
rerpflichtet. »

4 . Aufgaben des Iugendkührers des Deutschen Reiches müßen
teilweise mit Hilfe der Beiträge der angeschloßenen Organisa¬
tionen durchgefübrt werden. Eine Festsetzung der Beiträge er¬
folgt in kürzester Zeit.

Anordnung 3:
Das Tragen von Schulterriemen wird hiermit den

Angehörigen der deutschen Jugendorganisationen mit Ausnahme
der Hitler -Jugend verboten . Das Verbot tritt mit dem Tag - er
Veröffentlichung in Kraft.

Anordnung 4:
Das von mir in meiner Eigenschaft als Führer der Hitler-

Jugend mit dem VDA. geschlossene Abkommen bleibt in Kraft.
Die Arbeit der Jugendgruvven des VDA . ist seitens der Hitler-
Jugend nach wie vor zu fördern.

„Graf Zeppelin- in Saarbrücken
Saarbrücken , 25. Juni . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist am

Sonntag früh 8 .30 Uhr von Friedrichshofen kommend , nach drei¬
einhalbstündiger Fahrt über Baden und die Pfalz , auf dem Flug¬
platzgelände der Deutschen Lufthansa in Saarbrücken gelandet.
Eine riesige Menschenmenge, die in musterhafter Weis« Ordnung
hielt , hatte sich aus dem ganzen Saargebiet eingefunden. Ist «»
- och das erstemal, daß da» Luftschiff de» abgrlrennteu

gebiet einen Besuch abstattet . Sofort nach der Landung begaben
sich Oberbürgermeister Dr . Neikes und das saarländische Mit¬
glied der Regierungskommission , Koßmann , an Bord des Lust¬
schiffes . Beide Herren begrüßten Dr Eckener im Namen der
Stadt Saarbrücken sowie im Namen der deutschen Bevölkerung
des Saargebietes . Dr . Eckener gab der Freude Ausdruck, daß es
ihm vergönnt sei . mit dem „Graf Zeppelin " das deutsche Saar¬
gebiet besuchen zu können. Um 9 Uhr stieg das Luftschiff unter
dem Jubel der Bevölkerung , die das Deutschlandlied anstimmte,
mit 35 Paßagieren zu einer achtstündigen Rheinlandfahrt auf . die
über Köln bis Aachen und zurück nach Saarbrücken führte , wo
es abermals gegen 18 Uhr eintraf . Dann erfolgte die Rückfahrt
nach Friedrichshafen.

Neues vom Zage
Sprengkörper vor der Peterskirche in Rom explodiert

Rom , 25. Juni . Ein Unbekannter ha: am Sonntag mittag
beim Pförtner am äußeren Portal der Peterskirche ein kleines
Paket abgegeben, das kurz danach explodierte . Drei Personen,
sämtlich italienische Staatsangehörige , wurden verletzt. Sie wur¬
den sofort ins Krankenhaus übergesührt , wo die Aerzte feststellten,
daß die Verletzungen leicht sind . Irgend welche Zerstörungen
hat der Explosivkörper nicht angerichtet das ist offenbar auf das
Fehlen einer Metallumkle >du >g zurückzufiihren Im Innern der
Kirche wurde die Explosion überhaupt nicht gehört , jo daß keiner¬
lei Störung des Gottesdienstes entstand.

Haussuchung bei Dr . Held
München, 24 . Juni . Zu den Haussuchungen bei der Bayerischen

Volkspartei berichtet der „Bayerische Kurier " am Freitag , daß
auch die Wohnungen des früheren bayerischen Ministerpräsidenteil
Dr . Held, des Mitverlegers des „Regensburger Anzeigers"

, Kom¬
merzienrat Habbel , und von Dr . Heim durchsucht wurden.

Der „Bayerische Kurier " aus acht Tage verboten
München, 24. Juni . Wie amtlich mitgeteilt wird , hat die Poli - '

zeidirektion München auf Anordnung des Staatsministers Esser ,
de» „Bayrischen Kurier " auf acht Tage verboten . Die Zeitung
Lac die Meldung über die Maßnahmen der Reichsrcgierung ge-
sr « die deutschnationalen Kamvkstaffeln mit einer Ueberschrift
in Anführungszeichen versehen, die eine lächerlichmachende Her¬
absetzung der Maßnahmen der Reichsregierung darstellt . Außer¬
dem bat das Blatt auf der dritten Seite Nr . 174 vom Freitag,
den 23. Juni , eine Reihe von Nachrichten über notwendige Fest¬
nahmen und Schutzhastmaßnahmen in einer Zusammenstellung
««brach: , aus der nach der ganzen Art der Aufmachung die Ab¬
sicht. aufreizend zu wirken, klar bervorgebt.

Aus EM und Land
Altensteig , den 26 . Juni 1933.

Das Zeppelinlnftschäff über dem Schwarzwald Das
Zeppelinluftschiff, das gestern nach Saarbrücken
und von da aus eine Rheinlandfahrt machte , um wieder
nach Saarbrücken zurückzufliegen , hat abends auf feiner
Heimfahrt nach Friedrichshafen den Schwarzwald
überflogen und wurde auch in den höher gelegenen
Orten unserer Umgebung , in Ettmannsweiler , Hornberg
und in Zavelstein zwischen 8 .15 und 8 .3V Uhr abends ge¬
sehen . Es kreuzte die Straße zwischen Nagold und Herren¬
berg und flog in der Richtung Tübingen.

— Katzenhetze verboten . Das württ . Innenministerium
hat durch eine Verordnung vom 21 . Juni das Hetzen auf
lebende Tiere , insbesondere aus Katzen , zur Prüfung von
Hunden auf Raubtierschärfe verboten . Dieses Verbot ent¬
spricht einem Beschluß des Landtags vom 9 . Dezember 1932
und dient der Verhütung von Tierquälereien , die bei der
Verwendung von Katzen zu Schärfeprüfungen von Jagdhun¬
den naturgemäß sehr leicht Vorkommen In den meisten
Ländern sind derartige Katzenhetzen unbekannt , auch wird
neuerdings die Tierquälerei in der deutschen Gesetzgebung
strenger als bisher beurteilt , die jagdlichen Rücksichten, die
es bisher zu keinem völligen Verbot des Katzenwürgens
kommen ließen, mutzten daher zurücktreten.

Ettmannsweiler , 26 . Juni . (Steigende Einwohnerzahl .)
)ie Einwohnerzahl beträgt nach der Zählung vom 16. ds.
Nts . 270 , und zwar 141 männliche und 129 weibliche. Bei
er Zählung im Jahr 1925 waren es 237 Einwohner und
ft somit eine Zunahme von 33 Personen zu verzeichnen.

Pfalzgrafenweiler , 26 . Juni . (Fahnenweihe des Turn¬
vereins .) Am gestrigen Sonntag hielt der hiesige Turn¬
ierein seine Fahnenweihe ab, verbunden mit
inem Probeturnen der Vereinsriegen derjenigen Vereine
es Mittleren Schwarzwaldbezirks , die beim 15 . Deutschen
Turnfest in Stuttgart Riegen vorführen . Es war eine
stoß angelegte Werbeveranstaltung für die schöne Turn¬
ache , die für den hiesigen Turnverein von bestem Erfolg
geschieden war . (Ein näherer Bericht folgt des Raum¬
mangels wegen morgen .)

— Calw , 23 . Juni . In der gestrigen Eemeinderatssitzung
ourde ein Gesuch des Kaufmanns Karl Reichert behandelt, vas
en Eemeinderat schon früher beschäftigt hat . Es handelt >uy
:m einen Laufsteg an der Nagoldfeite mit Zugang
wn der Nikolausbriicke ans , der zur Reinigung und Bepm-
igung der Schaufenster erforderlich ist . Das Landesamt lur
Zenkmalspflege, das ein Gutachten über das Gesuch adgegeoen
>at , kam zu einem ablehnenden Bescheid , überließ aber einen
Zeschluß dem Gemeinderat . Dieser hat nun das Gesuch geney-
aigt , wodurch die Sache jetzt erledigt ist . —
galt er erhielt seither eine Entschädigung von jährlich ovvv
Hark. Durch eine Neuregelung wurde die Entschädigung von
etzt an auf 1800 Mark herabgesetzt. Das Sprunggeld wurde
>on 1 Mark auf 50 Pfennig ermäßigt . — Ein Grundstuck an d
iindenburgstraße wurde einem angrenzenden Liebhaber zug°-
chlagen zu 4,50 Mark an der Baulinie und außerhalb der -vau.
inie liegende zu 3,50 Mark pro Quadratmeter . — Eine uau a l-
gestellte Eemeindesatzung betreffs des Nebenerwerv
>er städtischen Beamten wurde genehmigt . Nach öw¬
er Satzung haben die Beamten alle Geschäfte und ^lrbeit ,
ste sie neben ihrem Amt betreiben wollen , vor der Uebernaorn
>em Ortsvorstcher anzuzeigen . Zur Uebernahme eines Reden-
lmtes außerhalb des Gemeindedienstes auch zum Eintritt :
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- en Verwaltungs - oder Aufsichtsrat einer auf Erwerb gerichte¬
ten Gesellschaft bedürfen sie der Genehmigung des Eemeinde-
rats . — Die llebernahme der Kosten anläßlich des Deut¬
schen Tages und des Festes der Jugend wird genehmigt.
Den Ausgaben von 750 Mark stehen 483 Mark Einnahmen
gegenüber. Interessant ist die Tatsache , daß bei dem Deutschen
Tag im Jahr 1029 bei etwa 3000 Teilnehmern 172 Hektoliter
Vier, dagegen Heuer bei einer dreimal stärkeren Beteiligung
nur 57 Hektoliter Vier verbraucht wurden , ein Beweis , daß die
Zugend immer mehr den Alkoholgenuß meidet . — Die Land¬
wirte reichten ein Gesuch um Ermäßigung des Was¬
serzinses bei der Viehhaltung ein . Der Betrag wurde nun
bei einem Pferd von seither 4 Mark auf 2 Mark , bei einem Stück
Rindvieh von 3 Mark auf 2 Mark und bei einem Schwein von
1 Mark auf 50 Pfennig herabgesetzt.

Spaichingen, 24 . Juni . (Gerechtfertigt . ) Das gegen
Ratschreiber Knapp eingeleitete dienststrafrechtliche und po¬
litische Verfahren hat ergeben , daß keine belastenden Mo¬
mente vorliegen , daß somit gegen die Wiederaufnahme sei¬
ner Tätigkeit auf dem Rathaus in Spaichingen keinerlei
Bedenken bestehen.

Schwenningen. 24 . Juni . (D e r F a l l D i st e l .) Im Ge-
,„einderat teilte Oberbürgermeister Eönnenwein mit , daß
gegen den früheren Direktor der städtischen Werke , Distel,
gemäß dem vom Gemeinderat gefaßten Beschluß Strafan¬
zeige bei der Staatsanwaltschaft gemacht worden ist.

Stuttgart , 25. Juni . (Adolf - Hitler - Kampf-
bahn . ) Der Reichskanzler hat sich auf Ansuchen der Stadt¬
verwaltung damit einverstanden erklärt , daß die Haupt¬
kampfbahn auf dem Cannstatter Wasen mit ihrer Fertig¬
stellung die Bezeichnung Adolf-Hitler -Kampfbahn erhält.
Die Kampfbahn wird mit dem Beginn des Deutschen Turn¬
festes am 23 . Juli eingeweiht.

Gegen die > o z i a l o e m o kr at i s ch en Stadt¬
räte Auf Grund der Erklärung des Reichsministers de»
Innern hat Staatskommissar Strölin verfügt , daß die so¬
zialdemokratischen Stadträte zu den Verhandlungen des Ge¬
meinderats , seiner Abteilungen und Ausschüsse, nicht mehr
zugezogen werden und daß auch die Betrauung dieser Stadt¬
räte mit der Vertretung der Stadt in Gesellschaften , Ver¬
einen und dergl . widerrufen w' rd.

Antendorf, 26. Juni (In Schutzhaftgenommen .)
Graf Hermann von Königsegg-Aulendorf , Stahlhelmadju¬
tant, wurde am Sonntag vormittag auf Grund abfälliger
Asutzerungen über die NSDAP , und SA . in Aulendorf in
Schutzhaft genommen und in das Oberamtsgefängnis Wald,
fee eingeliefert . .

Heilbronn , 24 . Juni . (ZurückgenommeneZuIas-
sung . ) Dem Rechtsanwalt Dr . Emil Meyer ist mit Wir¬
kung ab 1 . September d . I . die Zulassung als Rechtsanwalt
entzogen worden.

Heilbronn , 24. Juni . ( UeberfalI .) Nachts wurde auf
die Wohnung von Oberbürgermeister Beutinger ein lleber-
fall verübt und das Mobiliar zerstört. Zur Ermittlung der
Täter hat die Staatsanwaltschaft 600 RM . Belohnung aus-
grsetzt.

Tübingen , 24 . Juni . (Ernennung .) Der ao . Profes¬
sor an der Universität Tübingen , Direktor der Chirurgischen
AKMung des Städt . Katharinenhospitals in Stuttgart,
Prof. Dr . Jüngling , ist von der Societa Radio -neuro -chirur-
gica Jtaliana in Padua zum korrespondierenden Mitglied
«mannt worden.

Söppingen , 24 . Juni . (Zum Gustav Adolf - Fest .)
In Göppingen findet vom 1 . bis 3 . Juli die 90 . Jahresver¬
sammlung des württembergischen Hauptvereins der Gustav
Adolf-Stiftung statt . Als Redner aus der Diaspora werden
bei dem Fest sprechen Pfarrer May -Cilli , Südslavien;
Kröcker -Puckersdorf bei Wien ; Kommer-Vregenz ; Lechler-
Brasilien und Jugendpfarrer Traar -Wien.

Lehrer und Schüler ertrunken
Braunsbach OA Künzelsau , 25. Juni . Am Freitag abend

spielten auf Lein Sportplatz beim Kocher einige Kinder , während
weiter unten Hauptlehrer Benz mit einigen Schülern eine
Sprungschanze für den Jugendtag aushob Plötzlich ertönte der
Ruf : „

's ist einer in den Kocher gefallen !" Hauptlehrer Benz,
der ein guter Schwimmer ist. sprang in den Kocher , erfaßte den
Knaben . Er rief ihm noch zu : „Sei doch still, ich habe dich ja !",als ihn die Strömung mitten in den Kocher und gegen da»
jenseitige Ufer, wo die Strömung am stärksten ist. warf . Hier
Sing er , wohl infolge eines Herzschlages, plötzlich unter . Da»
Kind Elasbrenner konnte ebenso wenig wie Hauptlehrer Benz,
den Wellen entrissen werden, beide ertranken . Die gesamte Feuer¬
wehr suchte den Kocher brs hinab nach Döttingen nach den Er¬
trunkenen ab ; bis jetzt konnten sie jedoch noch nicht geborgen
werden.

A»s Baden

Furchtbares Familiendrama — Drei Tote

Waldshut lBaden) . 25. Juni . Der 38 Jahre alte Landwitt
Erne aus Untermettingen warf seine vierjährige Tochter und
leinen süns Jahre alten Sohn in die reißende Steinach und
sprang hinterher . Die drei Personen ertranken . Die Leichen des
Baters und des Mädchens wurden geborgen. D «e Tat ist auf
einen Anfall geistiger Umnachtung zurückzusühren.

Karlsruhe. 25 . Juni (Neuer Generalmusik¬
direktor . ) Auf den Posten des Generalmusikdirektors
«es Badischen Staatstheaters ist auf Beginn der kommenden
^p'elzeit Generalmusikdirektor Claus Nettsträtter
vom Landestheater Braunschweig verpflichtet worden.

Lahr, 25. Juni . (D i e H o n n e f - W e r k « . ) Die Honnef-
AKrle in Dinglingen , di« im Februar dieses Jahres zum
ontteninal zwangsversteigert wurden , sind nun endgültig

Preise von 72 000 RM . in den Besitz von Kaufmann
Martin Eänzler in Müllheim übergeganaen . Di« mit den
"wd«rnsten Maschinen ausgestattete Fabrik stellt in der
Hauptsache Eisenkonstruktionen für Brückenbau und Funk-
rurme her. Es besteht Aussicht , daß die Konstruktion der
ueuen Maxauer Rheinbrücke in den Honnef-Werken gebautwird. Der Betrieb soll in Form einer Familien -E .m .b .H.
weltergeführt werden.

Bezlrks-AlMwMag in Berneck
Gestern stand Berneck ganz im Zeichen der Feuerwehr,waren doch trotz des nicht gerade einladenden Wetters die

Wehren überaus zahlreich der Einladung gefolgt. Vormit¬
tags V-9 Uhr tagte im Rathaus der Ausschuß des Bezirks,um die Hauptversammlung vorzubereiten , die dann kurz
nach 10 Uhr im Easthof zum „Waldhorn " zusammentrat.

Bezirksseuerlöschinspektor Schleicher eröffnete die
Tagung und gab seiner Freude über den zahlreichen BesuchAusdruck. Er begrüßte dann besonders die Gäste Land¬
rat Vaitinger , Bürgermeister Maier -Nagold und die sonst
anwesenden Ortsvorsteher . Der Vorsitzende teilte hieraufmit , daß das erste Ehrenzeichen des Deutschen Feuerwehr¬
verbandes Kommandant Z i e g l e r - Haiterbach verliehen
bekommen habe und sprach dem Dekorierten die herzlichsten
Glückwünsche aus mit dem Wunsche, daß er noch lange zum
Wohle des Bezirks und seiner Gemeinde wirken möge.
Anschließend begrüßte Bürgermeister Kalmbach - Berneck
die Delegierten im Namen der Gemeinde Berneck und gab
zugleich bekannt , daß die Feuerwehr Berneck, die im Jahre
1873 gegründet worden sei , dieses Jahr auf ihr KOjähriges
Bestehen zurückblicken könne. Die von Schriftführer Wer¬
ner- Nagold verlesene Präsenzliste ergab die Anwesenheitvon 135 Delegierten und weitere 207 gemeldete Wehr¬männer für den Nachmittag.

Zur eigentlichen Tagesordnung übergehend gab der
Vorsitzende den Tätigkeitsbericht des Verbands seit der
Hauptversammlung in Egenhausen . Verschiedene Beschlüsse
die in Egenhausen gefaßt worden seien , wie Abhaltungeines Kurses mit Rauchmasken usw . hätten wegen der
schlechten wirtschaftlichen Lage einfach nicht durchgeführrwerden können. Der Bericht wurde ohne Debatte gut¬
geheißen. Punkt 2 : Beschaffung von Kleinmotorfpritzen
fand reges Interesse . Der Vorsitzende führte hierzu aus,daß die große Motorspritze überall da gute Dienste leiste,
wo sie an die Wasserstelle herankönne . Sei das nicht der
Fall , würde eben eine tragbare Kleinmotorspritze, die zu-

: nächst auf die große Spritze montiert würde, die Verwen¬
dungsmöglichkeit sehr steigern . Zug um Zug sollten denn

' auch die größeren Gemeinden Altensteig , Wildberg , Eb-
hausen und Haiterbach nach dem Beschluß des Ausschusseseine Kleinmotorspritze anschaffen und würden hiezu den
gleichen Zuschuß bekommen, wie die Nagolder.

Nach weiteren Ausführungen von Weckerliniensührer
H e s p e l e r - Nagold , L u z - Altensteig und den Komman¬
danten von Wildberg und Haiterbach wurde die Anschaf¬
fung gutgeheißen . Landrat Vaitinger gab seiner
Freude Ausdruck, heute wieder einmal mit Mitgliedern
des ganzen Bezirks Zusammensein zu können und zwar in
einem Kreise, wo Gemeinnutz an erster Stelle stehe . Er
wolle den Wehren dafür danken, daß sie immer ihre Pflicht
getan hätten . Zwar sei der Bezirk von größeren Brand-
sällen verschont geblieben , aber er müsse doch des Brandes
in Altensteig gedenken , wo in dem Eisenbahnwohnwagendrei Kinder den Tod gesunden hätten , auch in Obertalheim
habe es in anderthalb Jahren sechsmal gebrannt . Die
Anschaffung der Kleinmotorspritzen in Staffeln sei not¬
wendig . Die Kosten pro Spritze seien mit 3000 Mark zu
veranschlagen, wozu die Zentralkasse ein Drittel beisteuere,der Amtskörperschaftsbeitrag werde auch nicht mehr wie ein
Drittel betragen können.

Ein großer Teil der Beratungen war dem ^Einheits-
Feuerwehrmann gewidmet, dem verschiedentlich noch stär¬
kerer Widerstand entgegengebracht wird . Die verschiedenen
Kommandanten gaben ihr Für und Wider zur Kenntnis,
aber es schälten sich die Vorteile des Einheits -Feuerwehr¬
mannes doch sichtbar heraus . In erster Linie kann da¬
durch der Mannschaftsbestand reduziert werden und somit
mehr Leute zur Feuerwehrabgabe herangezogen werden.
Die Ausführungen des Vorsitzenden faßten die Aussprache
dahin zusammen : der Einheits -Feuerwehrmann marschiert
und wir müssen dahin kommen , daß es im Bezirk keine
Wehr mehr geben kann ohne Einheits -Feuerwehrmann.
Dann empfahl der Vorsitzende die Leitsätze über Brände
an elektrischen Anlagen einem eifrigen Studium . Die
Leitsätze sollen den Wehren noch in Abzügen zugestellt
werden.

Der dann gegebene Kassenbericht weist einen Bestand
von 643 Mark aus und wird Kassier Hezer einstimmig

Entlastung erteilt . Ueber die Verwendung des Geldes
wurde vom Ausschuß vorgeschlagen, für Easschutzkurse
50 Mark , der Bernecker Wehr zur Durchführung des Feuer¬
wehrtages 80 Mark und den Teilnehmern der Wehren an
der Tagung insgesamt 250 Mark zu bewilligen , und den
Rest als Reserve für Tagungen vorzutragen . Weiter wurde
der Antrag des Ausschusses genehmigt, den Ausschussmit¬
gliedern für jede Tagung 4 Mark Entschädigung zu bewil¬
ligen unter Wegfall jeder weiteren Entschädigung für
Fahrgeld usw . Beschlossen wurde ferner , daran festzuhal¬ten , daß in jedem Jahr ein Vezirks-Feuerwehrverbandstagund eine Ausschußsitzung stattfindet . Es sei dies notwen¬
dig, um den Kontakt mit den Wehren aufrecht zu erhalten.
Als Ort des nächsten Bezirks-Feuerwehrtages wurde Ess¬
lingen und für die Ausschußsitzung Fünfbronn be¬
stimmt. Zum letzten Punkt Neuwahlen führte der Vor¬
sitzende aus , daß zwar satzungsgemäß die Wahlzeit bis 1934
gehe , um aber den neuen politischen Verhältnissen Rech¬
nung zu tragen , hätten Vorstand und Ausschuß ihreAemter zur Verfügung gestellt. Sie seien zwar im Aus¬
schuß zu dem Ergebnis gelangt , daß sie immer national
gewesen seien und was könne sozialer sein als der Dienst
am Nächsten . Die Ausführungen wurden mit Beifall aus¬
genommen und Vorsitzende und Ausschuß wurden in ihren
Aemtern bestätigt . Der Vorsitzende gab bei dieser Gele¬
genheit gleich bekannt^ daß er im nächsten Jahr endgültig
sein Amt abgeben mühe und ersuchte , in diesem Jahr nach
einem neuen Vorsitzenden Umschau zu halten . Unter All¬
gemeinem gab Landrat Vaitinger bekannt , daß nach
einem Erlaß vom 21 . Juni Angehörige der SA . und SS.
feuerwehrdienstpflichtig seien . Weiter sei zur Verhütung
von Heustockbränden von der Drandversicherungsanstalt
eine Heustocksonde empfohlen worden , die unentgeltlich zur
Verfügung gestellt werde und mittels derer Proben aus
dem Heustock ohne größere Arbeit entnommen werden
können. Damit war die Tagesordnung erschöpft und schloß
der Vorsitzende mit einem dreifachen „Siegheil " auf Reichs¬
kanzler Adolf Hitler die Tagung.

Nachmittags von V- 2 Uhr ab fanden dann die Schul-
llbungen der Bernecker Wehr und der Motorspritze Nagold
statt , die allgemeines Interesse nicht nur bei den Wehrleu¬
ten , sondern auch der sonstigen Besucher fanden und auch
exakt ausgeführt wurden . Anschließend fand die Angriffs¬
übung statt , dem folgender Plan zugrunde lag:

Durch Blitzschlag entsteht bei Fr . Harr ein Brand , der -
sich mit rasender Geschwindigkeit auf die angebaute Scheuer
des Schäberle ausbreitet . Die Bewohner des Hauses Schä-
berle können sich noch rechtzeitig auf die Steige retten , wäh¬
rend die durch den Blitzschlag betäubten Personen der
Familie Harr durch die Feuerwehr in Sicherheit gebracht
werden müssen . Bei wechselndem Wind droht das Feuer
auf die Nachbargebäude , insbesondere auf das des Acker¬
mann und des Lang überzugreifen , auch die Scheuer des
Lang ist ernstlich gefährdet.

Die Angriffsübung wurde von der Bernecker Wehr
musterhaft durchgeführt. Zur besseren Bekämpfung des
Brandherdes mußte sie aber die Motorspritze Nagold zur
Hilfeleistung beiziehen, die dann auch mit zwei Strahl¬
rohren eingriff , so daß das Brandobjekt sicher im Ernstfall
nicht ganz verloren gewesen wäre . Die der Hebung dann
folgende Kritik durch Weckerlinienführer Hespeler war ein
uneingeschränktes Lob für die Bernecker Wehr , ihren Kom¬
mandanten , Vizekommandanten und ihre Zugführer , die
gezeigt hätten , was Lurch planmäßiges Ueben erreicht wer¬
den könne.

Auch Feuerlöschinspektor Schleicher sprach sich in
gleicher Weise aus . Auch die Geräte der Wehr und die
Uniformen seien in tadelloser Ordnung befunden worden.
Dann formierte sich ein Festzug unter Vorantritt der
Stadtkapelle Altensteig und der Feuerwehrkapelle Spiel¬
berg zum Festplatz, der allerdings durch den während der
Uebung niedergegangenen Regen nicht sehr einladend
wirkte und die meisten Wehren zogen es deshalb auch vor,in den Easthöfen Unterkunft zu suchen. Aber trotz des miß¬
lichen Wetters haben sich die Wehren in Bernecks Mauern
sicher wohlgefühlt , denn noch lange in den Abend hinein
hielt eine fröhliche Stimmung die Wehrmänner bei¬
einander.

Das M der Fügend — Sonnwendfeier
Sonnwendfeier — Fest der Jugend in Altensteig

Die Sonnwendfeiern , die seither nur von einem kleinen Teil
des Volkes veranstaltet wurden , so im Schwarzwald vom
Schwarzwaldverein auf dem Kniebis und auf dem Fohrenbühl,
sind plötzlich durch die nationalsozialistische Führung Allgemein¬
gut des Volkes geworden und sollen auch künftig ein Fest der
Jugend sein . Die erstmalige Veranstaltung des Festes der
Jugend litt zwar unter der Ungunst der Witterung , besondersdie abendliche Veranstaltung , die Sonnwendfeier selbst . Sie
nahm aber doch einen schönen erhebenden und für alle Teilneh¬
mer sehr eindrucksvollen Verlauf . Altensteig war zum Fest der
Jugend festlich beflaggt und auch in den Orten draußen wurden
die Fahnen gehißt . Den Vormittag füllten die Schülerwett¬
kämpfe aus , während Nachmittags die sonstigen Wettkämpfe
ausgetragen wurden . Ueber die sportlichen Veranstaltungen
folgen unten besondere Berichte.

Wie freute sich die Jugend über den Abend ! Richtiges Leben
kam in das Städtchen erst , als die Stadtkapelle auf dem
Marktplatz abends von 7 .15—8 Uhr konzertierte . Während¬
dessen vollzog sich auch der S t a d t l a u f des Sportvereins , des
Arbeitsdienstes und des Turnvereins , der mit großem Interesse
verfolgt wurde . Von 8 Uhr an sammelten sich die Schulen und
vaterländischen Vereine zum Festzug auf dem Marktplatz,
wo sich auch die sonstige Bevölkerung zahlreich eingefunden
hatte . Nachdem der Liederkranz den stimmungsvollen
Chor „Ewig liebe Heimat " gesungen hatte , setzte sich der statt¬
liche Festzug unter den Klängen der vorausmarschierenden
Stadtkapelle in Bewegung . Es war ein prachtvolles Bild , das
dieser mit brennenden Fackeln und bunten Lampions , die mei¬
sten Teilnehmer in festlicher Kleidung und Uniform , bot . Der
Zug bewegte sich durch die untere Stadt und die obere Stadt
und schließlich zur Feuerstätte der Sonnwendfeier, die
leider nicht auf den Höhen des Schloßbergs , sondern mit Rück¬
sicht auf die starken Regenniederschläge auf dem Sportplatz statt¬
finden mußte . Außer dem Festzug bewegte sich die reinste Völ¬
kerwanderung aus dem Städtchen dorthin , so daß es schließlich

eine gar stattliche Versammlung war , die die Feuerstätte um¬
stand . Es machte einige Mühe , das von Regen durchtränkte
Holz zu entzünden , aber nach alter Facklerart brachte die Hitler¬
jugend es soweit, daß die Flammen schließlich mächtig empor¬
loderten . Eröffnet wurde die Feier dann durch das Lied
„Flamme empor !" , in das die Schuljugend besonders kräftig
einstimmte und in das auch die Erwachsenen miteinstimmten,
soweit es ihnen bekannt war . Es folgten zwei Feuersprüche
vom Bund der Mädchen und der Hitlerjugend , worauf der stcll-
vertr . Ortsgruppenleiter , Hauptlehrer Kalmbach, das Wort
zu einer überaus eindrucksvollen und inhaltsreichen Ansprache
ergriff . Er sprach zunächst über die geschichtliche Bedeutung der
Sonnwendfeier und ging dann zur nationalen Erneuerung
unseres Volkes durch den Führer Adolf Hitler über , gedachte des
opferbereiten Dienstes von SA . und SS . und HI . und mahnte
diese , nicht nachzulassen, damit das große Werk der Erneuerung

, des Volkes restlos durchgesührt werde . Er rief zur Einigkeit
auf und dazu das heilige Feuer der Begeisterung nicht erlöschen
zu lassen . Den noch Außenstehenden rief er zu , nicht abseits zu
stehen, sondern mit einzutreten in die nationale Bewegung , da¬
mit eine einzige große Jugendgemeinschaft zustande komme.
Seinen flammenden Worten folgte das Deutschlandlied , in das
begeistert eingestimmt wurde . Der gemischte Chor der Sänger¬
lust sang den Chor „Bald prangt den Morgen zu verkünden , und
bereicherte das Programm . Jungmädchenschaft und Turner¬
innen brachten durch ihre Reigen und Volkstänze heiteres und
jugendliches Leben in die Veranstaltung , die infolge des Rcgen-
stromes gekürzt werden mußten . Den Schluß bildete die Gefal¬
lenenehrung durch die Hitlerjugend , wobei der HJ .-Führer
Walter Mutschler in jugendlicher Begeisterung die fürs
Vaterland Gefallenen ehrte , ihnen und denjenigen , die ihr
junges Leben für die Erneuerung Deutschlands dahingegebcn
haben , dankte , und das Gelübde der HI . zum Ausdruck brachte,
ebenso opferbereit zu sein. Zum Zeichen der Verehrung des
Dankes und treuen Gedenkens widmete er den gefallenen
Söhnen Deutschlands einen grünen Fichtenkranz, der in den
lodernden Flammen des Sonnwendfeuers aufgtng , wie der spä->
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1er folgende Kranz des Bundes deutscher Mädchen. Der Gefal¬
lenenehrung folgte das Horst-Wessellied, mit dem die erste denk¬
würdige Sonnwendfeier des Jahres der nationalen Erhebung
ihren würdigen Abschluß fand . Unter klingendem Spiel mar¬
schierte der Zug zum Marktplatz , wo der „Tag der Jugend " mit
dem Chor des Liederkranzes „Wo gen Himmel Eichen ragen
ausklang.

Der Sonnwendfeier des Samstags folgte am Sonntag ein
Jugendgottesdienst, wobei es eine Freude war , die
Jugendverbände zur Kirche aufmarschieren zu sehen und unter
der Kanzel versammelt zu finden.

Die Schiilcrwettkiimpfe in Altensteig
Im Rahmen der allgemeinen Bestimmungen fanden vor¬

mittags 8 Uhr die Mannschaftswettkämpfe der hiesigen Schulen
statt . Der Schnell-Lauf ging auf der Straße nach Pfalzgrafen¬
weiler der Nagold entlang vor sich — die jüngere Altersklasse
lies über 76 Meter , die ältere über IW Meter . Im Stadt-
aarten wurde in der von der Stadt eben neu hergerichteten
Sprunggrube der Weitsprung abgehalten , und zum Ballweit¬
wurf sammelten sich die Mannschaften nacheinander auf dem
Sportplatz . Alles in allem wurden von den teilnehmenden
Mannschaften im ganzen wie auch von einzelnen Schülern und
Schülerinnen recht erfreuliche Ergebnisse gezeigt. Auch war
das Wetter während der ganzen Veranstaltung glücklicherweise
recht ordentlich.

Das Fest der Jugend vereinte die hiesigen sporttreibenden
Verbände zu aktiver Teilnahme . Nachmittags 3 .15 Uhr fand ein
Faustballspiel zwischen Arbeitsdienst und Turn¬
verein statt . Durch die schlechten Bodenverhältnisse und den
nassen, schweren und zu schlüpfrigen Ball hatte das sonst so
schöne und vornehme Faustballspiel auf die Zuschauer nicht den
sonst gewohnten hohen Werbeerfolg . Die Mannschaft des Frei¬
willigen Arbeitsdienstes konnte mit 55 gegen 52 Vorteile des
Turnvereins gewinnen . — Anschließend fand ein Mann¬
schaft s - D r e i k a m p f mit je 5 Mann ( Hochsprung, Kugel¬
stoßen und 100-Meterlauf zwischen Arbeitsdienst,
Sportverein und Turnverein statt . Trotz den schlech¬
ten Bodenverhältnissen wurden teils sehr schöne Leistungen
erzielt . Der Turnverein lag begreiflicherweise durch seine Brei-
tenarbeit in den Leibesübungen in sicherer Führung . Der Ar¬
beitsdienst erzielte im Hochsprung 64 , der Sportver¬
ein 66 und der Turnverein 86 Punkte , im Kugel¬
stoßen Arbeitsdienst 58, Sportverein 66 und Turnverein
74 Punkte , im 100 - Meterlauf Arbeitsdienst 73 , Sport¬
verein 74 und Turnverein 81 Punkte . Im Gesamten erzielte
- er Arbeitsdienst 195 Punkte , Sportverein 206 P.
und Turnverein 241 Punkte . In der Rangfolge erzielte
der Turnverein den ersten, drei zweite und einen fünften Platz;
der Sportverein den dritten , zwei vierte , den achten und neun¬
ten Platz ; der Arbeitsdienst einen fünften , den sechsten, zwei
siebte und einen achten Platz . — Abends 7 .45 Uhr fand ein
Stadt lauf mit fünf Mannschaften zu je 13 Mann statt,
65 Mann waren im gemeinsamen Kampf in 13 Teilstrecken vom
Marktplatz , Fr . Bühler , Postamt , Joel Walz , Theurer , Bahn¬
hof , Wendeplatte , Köbele, Schaible , Wackenhut, Sparkasse, Laut,
Marktplatz . Arbeitsdienst und Turnverein stellten zwei , Sport¬
verein eine Mannschaft . Die Strecke wurde vom Turnver¬
ein I in 5 . 10 Min ., vom Turnverein II in 5 .25 Min . , vom
Sportverein in 5 .29 Min . , vom Arbeitsdienst I in 5 .53 Min.
und vom Arbeitsdienst II in 5 .42 Min . durchlaufen . So betei¬
ligten sich die hiesigen sporttreibenden Verbände willig an dem
gemeinsamen „Fest der Jugend " .

Altensteig -Dorf , 25 . Juni . Unter Beteiligung fast der gan¬
zen Gemeinde und unter der Leitung von Pg . Emmerich
fand hier am Samstagabend eine eindrucksvolle Sonnwend¬
feier statt . Pg . Emmerich oedachte der Gefallenen , indem er
einen Eichenkranz den Flammen des Sonnwendfeuers übergab,
worauf die Gemeinde das Lied vom guten Kameraden sang.
Nachher gab er noch eine Schilderung über die Sonnwendfeiern
unserer Vorfahren . Eedichtvorträge einiger junger Leute um¬
rahmten die Feier , die außerdem durch das freundliche Mit¬
wirken eines Ziehharmonikaspielers verschönt wurde . Haupt¬
lehrer Schiek übergab nach einigen Worten an die Versam¬
melten der Schuljugend eine Hakenkreuzfahnc, deren Anschaf¬
fung durch eine Sammlung innerhalb der Gemeinde ermöglicht
worden war . Unter Berühren des Fahnentuches und Erheben
des rechten Armes sprachen die Schüler der Oberklasse den
Rütlischwur . Den Abschluß der Feier bildete das Horst-Wessel¬
lied und ein dreifaches „Siegheil " auf Hindenburg und Adolf
Hitler . In geschlossenem Zug , mit Musik und Gesang, wie man
auch hinausmarschiert war , ging es wieder zurück ins Dorf.

Berneck , 26 . Juni . (Sonnwendfeier .) Das Fest der
Jugend wurde auch in Berneck geziemend gefeiert . Vor¬
mittags tummelte sich der Arbeitsdienst und die Schuljugend
auf dem Platz im Schwimmbad bei Spiel und Sport . Bei Ein¬
bruch der Dunkelheit versammelte sich SA . und Arbeitsdienst
zu einem . Fackelzug mit Gesang durch das untere Städtchen zur
Feuerstätte . Die Schuljugend blieb des mißlichen Wetters

SchwarzwiilderTageszeit»»,

wegen auf Geheiß des Reichsinnenministeriums der Feier am
Abend fern . Es war aber trotzdem eine stattliche Zahl , die das
mächtige Höhenfeuer umstand . Nach dem gemeinsam gesungenen
Lied „Der Gott der Eisen wachsen ließ"

, sprach als erster Haupt¬
lehrer Moser über die Bedeutung des Tages und wie schon
unsere Vorfahren Sonnenwende gefeiert haben . Anschließend
würdigte Lagerführer Eckstein den Kampf der Jugend unter
Adolf Hitlers Panier , der nun nach zähem Ringen endlich zur
Freiheit geführt habe . Das Deutschland- und Horst-Wessellied
und ein „Siegheil " auf Reichskanzler Adolf Hitler , den greisen
Feldmarschall v . Hindenburg und das deutsche Vaterland be¬
schloß die imposante Feier.

Egenhausen , 25 . Juni . (Tag der Jugend und Sonnwend¬
feier . ) Vom Wetter begünstigt fanden am Samstagvormittag
die für die Schulen vorgeschriebenen Wettkämpfe und Spiele
statt . Schul - und Rathaus , sowie auch einige Privathäuser
trugen Flaggenschmuck . Abends um 8 .30 Uhr marschierte dann
unter den Klängen des Posaunenchors vom CW .J .M . ein statt¬
licher Festzug vom Schulhaus weg hinauf auf den Kaps, wo
ein von der Schuljugend aufgebauter mächtiger Holzstoß auf-
geschichtet war . SA . , JV . , HI -, die Schulen und sämtliche
Pereine , sowie ein großer Teil der Bevölkerung beteiligten sich
am Festzug. Mit dem Chor „Deutschland, dir mein Vaterland'
eröffnete der Liederkranz die Feier . Nach dem Vortrag eines
Gedichtes durch ein Mädchen des Jungfrauenvereins wurde
der Holzstoß durch zwei SA .-Leute angezündet , und mächtig
schlugen die Flammen gen Himmel , und die Fackeln der Kinder
brannten lustig in die dunkle Nacht hinaus . Ringsum am
Horizont des Schwarzwaldes sah man überall Feuer
aufleuchten, und wenn der Himmel nicht voller Wolken
und Nebel behängen gewesen wäre , hätte man sicher noch man¬
ches Höhenfeuer sehen können . Hauptlehrer Kemps wies in
seiner Ansprache auf die Bedeutung der Sommersonnwende in
der Geschichte des deutschen Volkes hin und schilderte den Kampf
der völkischen Jugendorganisationen in den Reihen der SA .,
SS . und HI . in den Zeiten der Unterdrückung durch die frühe¬
ren Machthaber . Einen Begriff könne man davon bekommen,
wenn man in unser Nachbarland Oesterreich hinüberschaue.
Ein dreifaches „Siegheil " auf unsere Führer , Reichspräsident
v . Hindenburg und Reichskanzler Adolf Hitler , sowie das ganze
deutsche Vaterland beschloß die Rede, worauf gemeinsam das
Deutschlandlied gesungen wurde . Der Gefallenen im Weltkrieg,
sowie der Opfer der nationalen Erhebung des Volkes wurde
besonders gedacht und anschließend vom Liederkranz der Chor
vom treuen Kameraden gesungen. Die Musik spielte den
Zapfenstreich, und nach dem gemeinsam gesungenen Horst-
Wessellied wurde zum Abmarsch angetreten . Mit Musik und
Gesang gings um halb 11 Uhr geschlossen in das Dorf hinunter
bis zur „Adolf-Hitler -Linde"

. Der Chor des Liederkranzes
„Hebt die Herzen empor !" beschloß die erhebend verlaufene
Sommersonnwendfeier.

Nagold , 26 . Juni . (Fest der Jugend — Schul¬
wett k ä m p s e — Sonnwendfeier .) Nach den endlosen
trüben Regentagen , die den Monat Juni mit seinen sonst so
schönen Sommertagen und Sommernächten in einer ganz ord¬
nungswidrigen Weise verunzieren , hatte man geringe Hoffnung
auf Besserung des Wetters für den „Festtag der Jugend "

. Trotz
dem verregneten Nachmittag und Abend verlief aber alles pro-
grammäßig . Am Samstagmorgen ab 7 Uhr fanden auf dem
Hindenburgplatz und auf dem Sportplatz an der Calwerstraße
die Schulwettkämpfe statt , die von der

'
Volksschule, Realschule

und Seminarübungsfchule durchgeführt wurden . Statt der
früheren Einzelwettkämpfe fanden diesesmal nur Klassenwett¬
kämpfe statt , die sich rasch abwickelten. An die Wettkämpfe schloß
sich noch ein Tauziehen und ein Fußballspiel zwischen Volksschule
und Seminar -llebungsschule an . Nachmittags von 3—5 Uhr
fanden auf dem Hindenburgplatz Ucbungsspiele des Freiwilli¬
gen Arbeitsdienstes unter Leitung des Lagerfllhrers Pflaum
statt , die sämtlich mustergültig durchgeführt wurden . Ein Hand¬
ballspiel gegeneinander bildete den Abschluß . Um halb 6—7 Uhr
fand dann auf dem gleichen Platz ein Fußballwettspiel zwischen
Seminar und Sportverein Nagold statt , das wesentlich mehr
Zuschauer anlockte , die sämtlich ein interessantes , flüssiges Spiel
zu sehen bekamen. Das Ergebnis war 3 :2 für den Sportverein.
Damit waren die sportlichen Veranstaltungen abgeschlossen.
Der Abend brachte nun wieder , wie dies nicht anders zu er¬
warten war , ganz Nagold auf die Beine . Jeder wollte bei dem
Fackelzug vertreten sein , der auch tatsächlich eine riesige Betei¬
ligung aufwies , wie wohl noch kein Fackelzug in Nagold . Auf
dem Hindenburgplatz war Sammlung . Punkt 9 Uhr setzte sich
der Zug in Bewegung durch die Marktstraße , Bahnhofstraße,
Vogelsangstratze, Bahnübergang auf den Eisberg . Wunderbar
schön war der Anblick der langen Kette von Fackeln, die sich den
Berg hinauf in die Nacht hinein bewegte . Oben angelangt
wurde zuerst ein kleines Höhcnfeuer entzündet und mit dem
gemeinsamen Gesang „Kennt ihr das Land in deutschen Gauen"
wurde die Sonnwendfeier eingeleitet . Ueberall am Horizont
sah man in der gleichen Stunde in der Ferne die Feuerscheine
aufleuchten . Von der Hitlerjugend wurde dann die Szene des

voll l!
Die am Neubau des Herrn G . Stickel oorkommenden

Gipser -, Glaser -, Schlosser- , Anstrich-, Tspezier-
«ngs - u. Wasserleitungsarbeite » sind zu vergeben.

Pläne und Beschreibungen liegen bei dem Unterzeichneten
zur Einst bt auf bis einschließlich Donnerstag.

Die Offerte sind spätestens bis Samstag , den 1. Jult
abends 6 Uhr daselbst einzureichen.

Zuschlagssrist 8 Tage.
Die Wahl unter den Bewerbern behält sich der Bauherr vor.

Alteusteig , den 26 Juni 1933.
2 . A . Die Bauleitung:

K. Hang , Archllekturbüro, Tel . SA. 287.

Und am Montag . . .

Der Sportbericht
Alle sportlichen Ereignisse des Sonntag werden
hier ausführlich geschildert. Preis 20
Zu haben in der

Buchhandlung Laub, Altenstelg und Nagold.
Am Dienstag «nd Donnerstag (Abfahrt 7 .30 Uhr)

Aahrt nach Stuttgart
Anmeldungen im Gasthof Grüner Baum , Telefon 2S0.
Omnibusverkehr Gebr . Klumpp G . m . b . H„ Baiersbronn.
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Rütlifchwurs aus dem „Teil " aufgeführt . Nach dem Gesang
„Wir treten zum Beten " gruppierte man sich um den großen
Holzstoß , der plötzlich mächtig aufflammte und das weite . Rund
der Tausende , die hier versammelt waren , wundervoll be¬
leuchtete. Ansprachen hielten hier Studienrat Kubach, Land¬
tagsabgeordneter Pätz ner und Dr . Stähle, ferner folgte !
das Fahnenschwingen des B .d .M . sowie verschiedene Gedicht - s
vorträge , dann der gemeinsame Gesang des Deutschlandliedes j
und des Horst-Wesselliedes, sowie das Lied vom guten Käme-
raden , verbunden mit einer Totenehrung . Nach 11 Uhr erfolgte
dann , nachdem nach der Feuerfprung vollzogen war , wieder der
geordnete Abmarsch in die Stadt . Großartig und eindrucksvoll
war diese Sonnwendfeier , auch der unaufhörlich rieselnde Regen
hat diesen Eindruck nicht verwischen oder beeinträchtigen können

Uö.
Gaugenwald , 25 . Juni . (Sonnwend - und Gedächtnisfeier.)

Nach einem Feldgottesdienst und Wettkämpfen
der Jugend , sammelte sich abends die Einwohnerschaft von Zw?- !
renberg und Gaugenwald gemeinsam auf der Höhe bei Zweren¬
berg bei einem weitaufleuchtenden Höhenfeuer, um mit
der Bedeutung dieses Tages besonders auch der gefallenen
Kameraden zu gedenken. Es hielten Ansprachen von Zweren¬
berg Hauptlehrer Schwenk und Pfarrer Kühler, von Eau-
genwald Hauptlehrer Bitzer und SA .-Führer W . Schaible.
Mitwirkend von Männer - und Posaunenchor fand so dieser Tag
für Jung und Alt einen denkwürdigen Abschluß.

Vom Calwer Wald , 26 . Juni . (Fest der Jugend . —
Sportliche Wettkämpfer Um 8 Uhr morgens trafen
sich die Schulen der Orte Aichhalden - Oberweiler,
Zwerenberg , Eaugenwald , Martinsmoos und
Neuweiler an der Kreuzstraße bei Eaugenwald . Von dort
aus folgte der Anmarsch zum Sportplatz des Arbeitslagers Neu¬
weiler . Den Auftakt zu den Peranstaltungen gab der Feft-
gottesdienst, den Pfarrer Kübler von Zwerenberg
hielt . Nach einer Ermahnung zu kameradschaftlichem und sport¬
lichem Verhalten konnte mit den Wettkämpfen begonnen
werden . Eine ansehnliche Zahl von Zuschauern aus den oben¬
genannten Orten hatte sich eingefunden . Sie waren von dem,
was sie sehen durften , vollauf befriedigt . Zu den Wettkämpfen
selbst wäre zu sagen, daß sie unter den denkbar ungünstigsten
Perhältnissen ausgetragen wurden . Genügende Vorbereitung
war in unseren Orten , wo das Wort „Turnhalle " noch nicht
bekannt ist, und nur eine Turnstunde in der Woche gegeben wer¬
den kann , bei dem schlechten Wetter nicht möglich. Es sollen
deshalb an dieser Stelle nur die beachtenswertesten Leistungen
erwähnt werden . Ballweitwurf mit 47 Meter , Christian Weber-
Martinsmoos und Georg Kübler -Neuweiler . Im Hochfprung
sprangen die beiden 1,25 und 1,20 Meter . Von Zwerenberg er¬
reichte Christel Schaible (8 . Schuljahr ) dank ihres guten Pall¬
weitwurfs weitaus die höckNe Punktzahl , die überhaupt an die- !
sem Wettkampfe an die Kämpfer gegeben wurde . Im allge- i
meinen konnten die Leistungen der Buben und Mädchen im
Lauf über 75 Meter und im Hochsprung recht befriedigen . Teil¬
weise geringe Leistungen zeigten die Mädchen beim Ballweit¬
wurf . Mannschaftskämpfe im Völkerball , Tauziehen und Staf - -
fettenlauf waren geplant , konnten aber infolge des schlechten
Bodens nicht ausgetragen werden . Auch die Schüler der Unter - ^
klaffen kamen nicht auf ihre Rechnung , da die Wertungskämpfe ^
zu lange dauerten . Trösten wir uns bis zum nächsten Jahre.
Ein Anfang ist gemacht und alle haben gelernt , das ist die
Hauptsache. Um 12 Uhr endlich konnte die Siegerehrung statt¬
finden . Nach dem gemeinsamen Gesang „Ich Hab mich ergeben"
und einem „Siegheil " auf das Vaterland und die ' Volksführer,
marschierte jede Gruppe mit fröhlichem Gesang ihrem Heimat¬
ort zu . Zum Schluß sei an dieser Stelle besonderer Dank den
Eemeindebeauftragten gesagt, welche den Schülern ein gutes
Vesper bewilligt haben.

Letzte Nachrichten
Auto rast in eine Marschkolonn - der freiwilligen

Arbeitsdienstes. — 10 Schwerverletzte
Bergen auf Rügen, 25 . Juni . Ein Prtvatkraftwagen

fuhr heute früh auf der Chaussee zwischen Stargard und
Liezow , in eine 80 Mann starke Kolonne des freiwilligen
Arbeitsdienstes aus Lwzow , die an der Sonnwendfeier auf
Stubbenkammer teilgenommen hotte und sich auf dem Heim¬
weg befand . Dabei wurden lO Mann der Kolonne so schwer
verletzt, daß sie in das Krankenhaus nach Bergen gebracht
werden mußten. 10 Mann kamen mit leichteren Verletzungen
davon.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Vuchdruckerei, Altensteig

Verantwortlich für die Schriftleitung: L . Laut

Apf mosisnssir
in 50 Literkiascken lVjst. 1 .80
in 100 Lilerklascken lVIst. 3 .60
Zeit mekr als 50 dakren bewährt, und
in tarnenden Lamiiien das tä^ I. Oetränst.

Niederlage bei 01» ». » UNgÜSI»!! N». . MIVNSIVIS.

Me» 8Ie eviiall ei» 8iIS
des Lübrers und Reicliskamlers

Mlk stiller5
ebenso sem kuck „UM Lsmvk" ^
Volstsausg. pro Land IM. 2.85 . Keines von den
beiden sollte in einem deutscben Hause keiften.

LuebbsmUlmg LM LltenstM ii . Nsgolä ,

Gesuchtein treues, fleißiges,
evangelisches

zur Mithilfe in Haus u. Feld.
Photo erwünscht.
Rahm -Bleiker im Stadthof
Halla» Kanton Schaffhausen.

Smlt ^ ukärucd
W liefert preiswert die

8uodl>r»olcorvl
/Utsnstsig.
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